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K Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

-rassauischer Zentralwaisenfonds.
Wirth'sche Stiftung für arme Waisen.

»Im Frühjahre lfd . Js . gelangen die Zinsen des
ch' schen Stiftungs -Kapitals von 20000 Mk. aus den

Imungsjahren 1913 und 1914 im Betrage von je
?»Mk. zur Verteilung.
Rach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors
M Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten
wn (männlichen oder weiblichen Geschlechts) die früher
Rechnung des Zentralwaisenfonds verpflegt worden
Md die sich seit Entlassung aus der Waisenoersorgung
n,untadelhaft  betragen hat , frühestens 5 Jahre nach
iss Entlassung als Ausstattung oder zur Grün-
,̂ g einer bürgerlichen Niederlassung  zuge-
spet werden.
»Die an den Landeshauptniann zu Wiesbaden zu
»enden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
oj über den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers oder
m der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der
.^ Waisenoersorgung;
■ftüber deren dermalige Beschäftigung;
s über die geplante Verwendung der erbetenen Zu-
Ü, rvendung im Sinne der Stiftung.
Men sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige
zästigung und Führung der Bewerber und Bewerbe¬
rn, sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des

b'n Arbeitgebers beizufügen.
Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß
/solche , die vor dem 1. März 1915  eingehen
ilcksichtigt werden können.
Wiesbaden,  den 9. Januar 1915.
>« Der Landeshauptmann.
nfe-- ——- -—

An die Herren Bürgermeister,
hinter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
Januar cr. (Kreisbl . Nr . 9) werden Sie infolge eines
xren Erlass ,s des Herrn Landwirlschaflsministers vom
Januar ersucht, die Verwaltungen der öffentlichen und
>xlten Anstalten , die Insassen verpflegen , sowie die Vör¬
ie der Consumvereine und die Verwaltungen der

-ik - und Bergwerksbetriebe mit Consumeinrichtungen
anzuregen , sich mit Vorräten von Schweine-

ch Dauerwaren zu versorgen.
empfffhlt sich die Schweinebestände möglichst bald

''umfangreich zu verringern , um auch auf diese Weise
erhüten , daß größere Mengen von Brotgetreide unter
ehung des Verfütlerungsverbots verfüttert werden.

Montabaur,  den 28. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter.

I . V. : Gerber,  Rechnungsrat.

Nichtamtlicher Teil.

Kaisers(Geburtstag in Berlin.
* Berlin , 27. Jan . (W . V. Nichtamtlich .) Zur Feier

von Kaisers Geburtstag  wurde im Dom ein Fest-
gottesdienst  abgehalten . Eine große Menschenmenge
begrüßte die Kaiserin  bei der Anfahrt mit Hochrufen.
Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Dem Gottesdienst wohnten außer zahlreichen Mitgliedern
der Hofgesellschaft die anwesenden Staatsminister und
Staatssekretäre mit Staatsminister Dr . Delbrück an der
Spitze bei, ferner die Gesandten der Bundesstaaten , die
Mitglieder des diplomatischen Korps , die Spitzen der
Reichs-, der Staats - und der Kommunalbehörden und
der militärischen Behörden , die Präsidenten der parlamen¬
tarischen Körperschaften und viele Mitglieder der Palamente
mit ihren Damen ; auch verwundete Krieger und Offiziere
waren erschienen. Während der Orgelvorspiele betrat die
Kaiserin die kleine rechtsseitige Loge im Altarraum , mit ihr
die Kronprinzessin  sowie die Prinzessinnen August
Wilhelm und Friedrich Leopold;  in der gegen¬
überliegenden Loge nahmen die anwesenden Prinzen Platz.
Nach dem Chor - und Gemeindegesang hielt Oberhofprediger
l) . Dry and er die Festpredigt . Er führle darin u. a.
aus , welche Tragik im Leben des Kaisers liege, daß der
friedfertigste  Fürst des friedfertigsten Volkes
in den blutigsten Krieg der Weltgeschichte hineingezerrt
werde. Aber der Kaiser stehe nicht allein , denn ein festes
Band verbinde Volk und Kaiserhaus . Das „Nieder¬
ländische Dankgebet " schloß den Gottesdienst.

Kaisers Geburtstag im Hauptquartier.
* Die Geburtstagsfeier Seiner Majestät im Haupt¬

quartier vollzog sich in würdiger Form . Frühmorgens
acht Uhr fand Wecken statt . Um 11 Uhr evangelischer
und katholischer Gottesdienst . Elfterem wohnte der Kaiser
nebst dem Generalstabschef , dem Kriegsminister , Groß¬
admiral von Tirpitz, den Prinzen Oskar , Waldemar,
Friedrich Leopold , sowie dem türkischen Generaladjutanten
Zekki Pascha und dem Militärbevollmächtigten von Oester¬
reich-Ungarn bei. Die Predigt hielt Oberkonsistorialrat
Goens über Psalm 68 , Vers 20 : Er legt uns eine Last
auf , aber er hilft uns auch. Zum Schluß stimmte man
das Niederländische Dankgebet an , das der Kaiser innig
milsang . Dem Gottesdienst schloß sich ein Parademarsch
der Garnison sowie die Beglückwünschung durch die
Offizierkorps an.

Amneitie-Erlaiie des Kaisers.
* Berlin , 27. Jan . (W . B .) Heute, als am Ge¬

burtstage des Kaisers , sind zwei Amnestie - Erlasse
des Kaisers bekannt gegeben worden.

Der 1. erläßt anläßlich der rühm - und opferreichen
Kämpfe im gegenwärtigen Krieg allen aktiven Militär¬
personen die gegen sie von Militärbefehlshabern verhängten
Disziplinär - und die militärgerichtlich verhängten Geld-
und Freiheitsstrafen oder den noch nicht vollstreckten Teil
bis zur Dauer der Freiheitsstrafen von 6 Monaten.

Ausgeschlossen von diesem Gnadenerlaß bleiben die,
die unter Wirkung von Ehrenstrafen stehen und die, die
sich während der Untersuchungs - und Strafhaft schlecht
geführt haben . Bei Vorschlägen auf Rückversetzung in die
1. Klasse des Soldatenstarides darf während des Krieges
von vorgesehenen Fristen und Terminen abgesehen werden.

Der 2. Amnestieerlaß genehmigt die Niederschlagung
gerichtlich noch nicht eingeleiteter Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer wegen vor ihrer Einberufung zu den
Fahnen und vor dem 27. Januar begangener Ueber-
tretungen und Vergehen (außer Verrat militärischer Ge¬
heimnisse) und wegen Verbrechen gegen die 88 243 , 244
oder 264 des Reichs -Strafgesetzbuches , wenn der Täter
z. Zt . der Tat noch nicht das 21. Lebensjahr vollendet
hat . In anderen geeigneten Fällen soll das Staatsmini¬
sterium Vorschläge machen.

Von diesem Gnadenerlaß ausgeschlossen sind die Per¬
sonen, die durch militärgerichtliches Urteil aus Heer und
Marine entfernt sind oder werden oder nicht mehr als
Kriegsteilnehmer anzusehen sind.

*

König Ludwigs ßeburtstagsgruB
mi den Kaiser.

* München, 27. Jan. (Richtamtl. Wolff.-Tel.) Wie
die Korrespondenz Hoffmann meldet , fand zwischen König
Ludwig und dem Kaiser  nachstehender Telegramm¬
wechsel statt:

Jsi schlichter Einfachheit begehst Du heute Deinen
Geburtstag mitten in Feindesland . Nicht in festlichen
Jubel kommt zum Ausdruck, was Deutschlands Fürsten
und Stämme für den Kaiser fühlen und denken , aber
ein heißes Gebet senden wir alle zum Himmel : Gott
schütze und erhalte den Kaiser , er führe ihn und die in
heldenhaften Kämpfen bewährten Heere zum Sieg , er
lasse dem deutschen Volk in Deinem neuen Lebensjahr
nach ruhmvollem Frieden eine glückliche Zukunft er¬
blühen!

Dies ist ist der innige , vom Herzen kommende Wunsch,
den ich, mein Haus und mein ganzes Land Dir zum
Geburtstag weihen . In alter Treue Ludwig.

Des Kaisers Dank.
Ich danke Dir innigst für die freundlichen Segens¬

wünsche zu meinem Geburtstag . Wenn das Vaterland
heute mit Zuversicht die siegreiche Beendigung des uns
aufgezwungenen Existenzkampfes erhoffen darf , haben
Deine braven Bayern dazu durch Heldenmut rühmlich

8 IWischm den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster,

ei (Nachdruck verboten.!
Kine Weile beobachtete Viktor sie mit finsterem 23Ii
5rt fuhr er mit bumof drohender Stimme fort : „Wer
nietet) nicht lieben, Jeanne , wenn Sie meine Liel
.Meisen , dann hat das Leben, der Krieg, der Ruhr
Mat nichts meyr für mich Wert , als die Rache — o!
£>at3! Ja , die Rache, der Haß ! Und dann . Jeann

'Nde ich mich mit den wilden Burschen dieser Berg
der Ha », die Rache die Waffe in die Hand zwing

n führe ich mit ihnen gemeinsam den Kamps d>
1|eJ efi " Wenigen , die mir mein Lcbensglück, meine
E§ ^ ^ onfte Hoffnung geraubt haben."

^Jch verstehe Sie nicht! —"
ÄS verstehen mich nur zu wohl, Jeanne ! S
n meine Liebe zuruck, weil eine andere Liebe i
m Herzen wohnt. Eine schmachvolle, verräterisck
' E Llebe zu dem Feinde Ihrer Heimat, Jhri

und Bruder , Ihres Volkes ! Ich habe es wo!
-"P r5 seine Blicke ineinandersenkte

rr - onnne, ich hatte mein Leben für einen solche
Aus Ihrem Aug' geopfert! - Und damafs reffte i
er Entschlug, mich dem Kampfe der Rache anzuschließei
i Sie mich zuruckweisen. Hier stehe ich vor Jhnei
ve. hier frage ich Sie , hier fordere ich Antwort vo
S Vateffänkes ?" " Preußen ? Lieben Sie den Fein
Mit glühenden Augen blickte er sie an. als wolle e
fm den Grund ihres Herzens sehen. Jeanne bebl
einem wilden Blick zurück. Doch dann erwachte de

SÄS fle ri.dlf de  sich straff empor UN: verächtlich auf rhu nieder.
uf solche Frage habe ich keine Antwort , mein Herr'
etK* te ‘V ^ ^ enem, hochmütigen Ton un

sich zum Gehen. Doch Viktor war mit rascher
Mge an ihrer Seite und erfaßte sie hart am Hanl

„Geben Sie mir Antwort . Jeanne ", keucht- er, „ich
siehe Sie an ! Sie stürzen mich in Verzweiflung — Sie
verderben sich, ihn und mich — geben Sie mir Antwort!
Ich kann ohne Sie nicht leben . . ."

„Lassen Sie meine Hand frei ", sprach Jeanne in
ruhigem Stolz . „Ich glaubte mit einem Offizier und
Kavalier zu sprechen, nicht mit einem elenden Feigling,
der seine Tapferkeit nur Frauen gegenüber beweist . .

„Ah!" Wie der Schrei eines wütenden Tieres drang
es über die Lippen des Faffungslosen . Er schleuderte die
Hand Jeannes fort — er schien sich auf das junge
Mädchen stürzen zu wollen — vor ihrem strengen, stolzen
Blick scheute er zurück, schlug die Hände vor das Gesicht
und sank aufstöhneud in die Knie.

Als er wieder aufschaute, batte Jeanne das Zimmer
verlassen. Er raffte sich empor, er sah sich wie ein Wahn¬
sinniger um, dann streckte er drohend die geballten Hände
aufwärts und stürzte davon.

In der Ferne grollte noch immer der Donner der
preußischen Geschütze. Krachend stürzte die Kirche Pfalz-
burgs in sich zusammen. Die Flammen schlugen lodernd
an verschiedenen Stellen der unglücklichenStadt empor,
und eine schwere, dichte, schwarze Rauchivolke ruhte gleich
einem unheilvollen, verderblichen Verhängnis über dem
Ort und schwebte langsam dahin über die dunklen,
rauschenden Wälder der Vogesen. Die Furien des Krieges
schlugen ihre Krallen in die schmerzhaft zuckende Erde und
schienen auf ewig den Sieg über die milden Götter des
Friedens davongetragen zu haben.

8. Kapitel.
Eine düstere Stinunnng lagerte über Chateau-Pernette.

Man hatte die ganze Farchtbarkeit des Krieges in nächster
Nahe gesehen und litt unter dem unglücklichen Schicksal,
das der kleinen, in Trümmern hinter den Wällen da-
liegenden Vaterstadt bereitet zu sein schien, unsäglich.
Dazu kam, daß seit dem Tage der Beschießung Viktor
spurlos verschwunden war . Nur einen flüchtigen Zettel
an seinen Vater hatte er zurückgelassen, in dem er

diesem mitteilte , daß er den Kampf gegen die Preußen
auf eigene Faust fortsetzen wollte , da es ihm nicht Nlöglich
sei, öie Armee, welche sich bei Metz konzentrierte,
zu erreichen. Was diese Worte zu bedeuten hatten,
wußte der Kapitän sehr wohl , denn das Gerücht
von dem Auftreten zahlreicher Franktireursscharen
in den Vogesen war schon nach Chateau - Pernette
gedrungen. So tief nun auch der alte Kapitän die
Niederlage der französischen Armee fühlte , mit der er von
Jugend auf .verwachsen war , so war er doch zu sehr
Soldat , als daß er nicht nur das Gefährliche, sondern
auch das Unsoldatische der Unternehmungen dieser
Franktireurs empfunden hätte.

„Wenn sie sich wenigstens der Armee anschließen
wollten", sagte er zu den Seinigen , „dann könnte nian sie
als wirkliche Soldaten betrachten. Sie ständen unter den
Gesetzen des Krieges, sie würden als Soldaten behandelt.
So aber kann ich es den Preußen nicht verdenken, wenn
sie die Franktireurs als Banditen ansehen und sie
füsilieren, wenn sie sie fangen. Ich hoffe, daß Viktor doch
noch Mittel und Wege findet, sich der regulären Armee
anzuschließen. Für einen ehrlichen Soldaten ist dieser
Kampf im Rücken des Feindes nichts ."

, Madame Hoffer und Josephine verstanden die Unter¬
scheidung des alten Soldaten nicht recht, sie weinten still
vor sich hin, wenn sie an die Gefahren dachten, denen sich
Viktor von neuem freiwillig ausgesetzt hatte . Jeanne gab
ihrem Oheim im Innern recht, obgleich sie schweigsamer
geiporden war und ihre Gedanken und Empfindungen tief
im Herzen verschloß. Auch über die leidenschasffiche Szene
mit Viktor äußerte sie sich ihren Verwandten gegenüber
nicht. Sie wollte ihnen nicht unnötig Schmerz und Ent¬
täuschung bereiten. Über sich selbst war sie sich klar ge¬
worden, sie sah den Weg deutlich vor sich, den sie zu
gehen hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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beigetragen. Gott der Herr sei auch ferner mit unserer
gerechten Sache.

Mit herzlichem Gruß in treuer Freundschaft und
Verehrung Wilhelm.* *

*

* Dresden , 27. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Der
König hat an den Kaiser nachstehendes Telegramm
gerichtet: „S . Majestät d. Kaiser, Großes Hauptquartier.
Zu Deinem Geburtstage bitte ich Dich, meine innigsten,
treuesten Segenswünsche entgegenzunehmen. Hast Du
diesen Tag bisher in Zeiten friedlicher Entwicklung feiern
können, roelcher Dein volles segensreiches Walten galt, so
trittst Du heute Dein neues Jahr inmitten der deutschen
Truppen an, die Schulter an Schulter mit unseren tapferen
Verbündeten so glorreich das Vaterland in diesem heiligen
Krieg beschirmen, den Haß und Mißgunst uns aufge¬
drungen haben. In dieser Zeit, in welcher die opferbe¬
reiteste Vaterlandsliebe und ein unerschütterliches Vertrauen
in unsere gerechte Sache und unser gutes Schwert das
ganze deutsche Volk so herrlich einen, weiß ich mich eins
mit jedem Deutschen, wenn ich Deiner vor dem Allmäch¬
tigen mit Deiner Fürbitte gedenke, daß er Dir auch in
dem neuen Jahre Kraft verleihen und Dir und uns allen
den endgültigen Sieg schenken möge, den wir nach der
reichen von Gott unseren Waffen schon erwiesenen Gnade
für einen gl ücklich en , dauernden Frieden  zuver¬
sichtlich erhoffen."

* Dresden , 28. Jan . (W. V. Nichtamtlich.) Auf
das von dem König von Sachsen  an den. Kaiser
anläßlich allerhöchstdessenGeburtstags gerichtete Glück¬
wunschtelegramm ist nachstehende telegraphische Antwort
eingegangen: An den König von Sachsen, Dresden : „Ich
danke Dü innigst für Deine so freundtichen Glück- und
Segenswünsche zu meinem heutigen Geburtstage. Von
ganzem Herzenteile ich Deine Zuversicht.  Das deut¬
sche Volk wird im Vertrauen auf seine gerechte Sache
und seine kraftvollen Waffen in unerschütterlicher Ein¬
mütigkeit sich auch weiter aller seiner Feinde zu erwehren
wissen und sich mit Gottes Hilfe einen Frieden erkämpfen, der
die Grundlage für eine segensreiche Entwicklung und glück¬
liche Zukunft des Vaterlandes in sich trägt . Wilhelm ."*

WTB Bundesratssitzuug . Berlin,  28 . Jan . In
der heutigen Sitzung des Bundesrates wurde der Vorlage
betr . Krankenversicherung und Wochenhülfe
während des Krieges  und der Vorlage betr. Be¬
stimmungen über die außerordentliche ärztliche Prüfung
(Notprüfung) Zustimmung erteilt. Ueber die Fortsetzung
der von privaten Versicherungsnnternehmungen zu erhe¬
benden Gebühren für das Kalenderjahr 1914 wurde ein
Beschluß gefaßt.

Der Krieg.
Schmre Verluste-er Fmzoskn.
WTB. Großes Hiniptqnartier, 28. Jan . 1915, vormittags.

(Telegramm. — Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften
Mivdelkerke und Slhpe von feindlicher Artillerie be¬
schossen.

Auf den Ckasnner Höhen wurden dem Feinde
weitere , an die vorgestern eroberte Stellung östlich an¬
schließende 600 Meter Schützen gräde « entrissen . Die
französischen Gegenangriffe wurden mühelos abgewicsev.

Der Feind hatte in den Kämpfen vom 25. bis 27.
Januar schtvere Ve . Irrste.

Leber 1500 tote Franzosen
lagen auf dem Schlachtfelde,

1108 Gefangene
einschließlich der am 27. Januar gemeldeten, fielen in die
Hände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden in Gegend Senoues und
Narr De Sapt mehrere französische Angriffe unter er¬
heblichen Verlusten sür den Feind abgeschlagen.
1 Offizier »rnd 50 Franzosen wurden gefangen ge¬
nommen . Unsere Verluste sind ganz gering.

In Oberelsntz griffen die Franzosen auf der Front
Niederasbach-Heidweiler-Hirzbacher Wald unsere Stellungen
bei Aspach , Amrnerzweiler , Heidweiter und am
Hirzbacher Wald an. Ueberall wurden die Angriffe
rrrtt schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.

Besonders stark waren seine Verluste südlich Heid¬
weiler und südlich Ammcrzweiler, wo die Franzosen
in Ausiösnng zurückwichen.

8 IranMche Maschinengewehre
blieben in unseren Händen.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche nordöstlich

Gumbinnen wurden abgewiesen.
Bei Biezuu nordöstlich Sierpz wurde eine russische

Abteilung znrückgeschlagen.
In Pole « sonst keine Veränderung. «

Oberste Heeresleitung.* *

Das Seegefecht bei Helgoland.
Gegenüber Reutermeldungen wird jetzt, lt . Kln. Vtz.,

gemeldet, daß sowohl von einem deutschen Zeppelin, wie
von dem deutschen Panzerkreuzer Moltke, wie auch von
dem Torpedoboot, durch welches das englische Schiff ver¬
nichtet worden ist, einwandfrei der Untergang des englischen
Panzerkreuzers festgestellt worden ist.

Es ist weiter ebenso bestimmt festgestellt, daß die
Blücher,  bevor sie unterging, noch zwei von den eng¬
lischen Torpedobootszerstörern vernichtet  hat.

Weiter ist einwandfrei festgestellt, daß ein dritter
englischer Torpedobootszerstörer von einem unserer
Unterseeboote in den Grund gebohrt  worden ist.

Schließlich ist unleugbare Tatsache, daß das Gefecht,
nachdem es von 120 Seemeilen bis auf 70 Seemeilen an
Helgoland herangekommen war, von dem englischen
Admiral  wieder Erwarten abgebrochen  worden ist,
nicht von den Deutschen.

Auf deutscher  Seite steht demgegenüber der Verlust
des Kreuzers Blücher (16000 Tonnen). Im übrigen
haben die deutschen Schiffe durch das englische Feuer nur
ganz wenig gelitten. Em deutsches Schiff hat einen Voll¬
treffer erhalten, der geringen Schaden herbeiführle. Einige
Matrosen wurden dabei gelötet. Von den deutschen Tor¬
pedobooten ist aber weder eins gesunken, noch eins be¬
schädigt. Alle deutschen Schiffe sind vollkommen manövrier¬
fähig und seegefechlsfähig in die deutschen Häfen zurück¬
gekehrt.

Das Gefecht dauerte von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr
mittags , und wurde auf deutscher Seite befehligt von
Konteradmiral Hipper,  der seine Flagge auf der Seydtitz
gehißt hatte.

* London , 27. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet: Alle britischen Kriegsschiffe, die an der
Seeschlacht am Sonntag teilgenommen haben sind zurück¬
gekehrt. Der Kreuzer „Lion" und der Zerstörer „Meteor"
sind beschädigt, aber der Schaden kann bald wiederherge¬
stellt werden. Die englischen Verluste betragen 23 Tote
und 29 Verwundete.

Dir Ueberleb- nden des Kreuzers Blücher.
* Amsterdam , 27. Jan . Nach der Daily Mail soll,

wie dem Berl. Lokalanz. berichtet wird , der Kapitän des
Kreuzers Blücher  unter den Geretteten sein. Gestern
wurden noch 200 Ueberlebende von Blücher  ge¬
landet und nach Edinburg gebracht. (Zuerst waren 123
Gerettete angegeben worden.)^

* Evinburg , 27. Jan . Eine Anzahl Verwundeter
aus der letzten Schlacht in der Nordsee sind in South
Queesferry gelandet worden Die Verwundungen sind
leicht. Morgen findet das Begräbnis von einem Offizier
und fünf Mann von dem deutschen Kreuzer Blücher mit
militärischen Ehren statt. Die Toten werden neben den
Gräbern von Matrosen vom Kreuzer Pathfinder beigesetzt.* *

*

Ei« Eröenlblall für die Angehörigen
der krsüllene«.

WTB Berlin , 26. Jan . Folgender Allerhöchster Erlaß
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Ich will den Angehörigen der im Kampfe um die
Verteidigung des Vaterlandes gefallenen Krieger des
preußischen Heeres in Anerkennung der von den Ver¬
ewigten bewiesenen Pflichttreue bis zum Tode und in
herzlicher Anteilnahme an dem schweren Verluste ein
Gedenkblatt nachdem mir vorgelegten Entwurf verleihen.
Das Kriegsministerium hat das Weitere zu veranlassen.

Großes Hauptquartier , den 27. Januar 1915.
gez. Wilhelm  ll.

gegengez. Wild von Hohenborn.

Der«rue Generalgvaktiermrifter.
* Großes Hauptquartier , 27. Jan . (W. B. Amtlich.)

Zum Generalquartiermeister ist anstelle des zum Kriegs-
Minister ernannten Generals Wild v. Hohenborn  der
Generalleutnant Frei Herr vonFreytag -Loringhoven
ernannt worden.

WTB Berlin , 27. Jan . v on B ü l o w, Generaloberst,
Chef des Grenadier-Regiments 12 und ä la suit« des
Garde-Regiments zu Fuß , Oberbefehlshaberder 2.  Armee,
zum Gen eralfeld marschall  befördert , von Einem,
genannt Rothmaler, General der Kavallerie, h la suite
des Kürassier-Regiments 4, Oberbefehlshaber der 3. Armee,
zum Generalobersten  befördert.

Ein Kolonialheld.
* Berlin , 27. Jan . Wie der Lokalanz. meldet, ist

am 12. Novbr. v. Js . infolge einer Verwundung, die er
auf dem afrikanischen Kriegsschauplätze erhalten hatte, der
Kommandeur der Schutztruppe von Deutsch-Südwestafnka,
Oberstleutnantv . Heydebreck.  gestorben. (Von v. Heyde-
breck stammt der erste vor einigen Tagen eingetroffene
Bericht über unfern Sieg über die Engländer b.Sandfontain .)
Anrechnung der während des Krieges geleisteten

aktiven Dienstzeit.
* Berlin , 27. Jan . (Amtlich.) Die während des

Krieges abgeleistete Dienstzeit wird später auf die gesetz¬
liche aktive Dienstzeit in Anrechnung gebracht. Dies gilt
auch für die mit der Berechtigung zum Einjährig -Frei¬
willigen Dienst eingestellten Mannschaften.

Große Kälte in Voten.
WTB Berlin , 27.  Jan . In Nord - Polen ist ein

starkes Sinken der Temperatur  eingetreten.
** *

Kampf auf der ganze « Linie!
* Kopenhagen , 27. Jan . (Ktr . Bin .) „National

Tidende" meldet aus Paris : Mit Ausnahme des
Woervre -Gebietes, wo starker Nebel  herrscht, tobt
der Kampf nun auf der ganzen  Linie , aber trotzdem
ist das Aussehen der Front ziemlich unverändert.  In
Belgien und in Nordfrankreich sind die Kampfplätze in
fürchterlichster Verfassung. Die Schützengräben sind in
Flüsse  verwandelt , die Wälle bestehen aus Morast
und müssen unaufhörlich ausgebessert werden.

Fleischteuernng in Paris.
WTB Das Verl. Tageblatt meldet aus Basel:  Im

Gegensatz zu derr meisten Blättern der Pariser Presse, die

fortfahren, in höhnischen Worten von der Aus^
Deutschlands zu sprechen, bemüht sich das Koy
die Verproviantierung von Paris , die Män ^ st
Lebensmittelzufuhr nach Paris zu beseitigen.
Unordnung im Eisenbahnverkehr leidet vor alleM
fuhr von Milch und Fleisch, so daß namentlich
rung an Fleisch noch zugenommen hat.

Die Flieger über Dünkirchen.
* Amsterdam , 27. Jan . Nach einer Mel^

Times sind durch Bombenwürfe eines deutschen'
die Anlagen der Schiffswerft in Dünkirchen iniU
setzt worden.

Die bisherigen englischen Kriegskos
* Die „Baseler Nachrichten" melden : In betj

Januar schließenden Woche haben nach einer 1
Quelle laut Zwischenbilanz des Schatzkanzlers
ausgaben 15,3 Millionen Pfund Sterling betr«
bisherigen Gesamtkrieqskosten 207  Milß
Pfund . m

Der ökterreichilch-ungnrischej
Tagesbericht.

* Wien , 27. Jan. (W. B. Nichtamtlich.) .
wird verlautbart : 27. Januar 1915. Im obere«
Tale  wurde gestern der Gegner aus seinen St,
auf den Grenzhöhen beiderseits des Uzsoker -s
geworfen;  einer der wichtigsten Karpathe,
um dessen Besitz im Verlaufe des Feldzuges schon
erbittert gekämpft wurde und der seit 1. Januar * ®e
Russen besitzt, besonders stark befestigt und dur
hintereinander liegende gute Stellungen zäh
wurde, gelangte hierdurch nach dreitägigen Kämpf
in unseren Besitz.  Nordwestlich des Uzsok,
sowie im Latorcza- und Naay Ag-Tale dauern di
noch an.

In Westgalizieu und in Polen  infolge M
Schneegestöbers nur mäßiger Artilleriekampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generas!^
von Höfer,  Feldmarschalleutnaii^von Hofer,  Feldmar,challeutnaiitL Qj

Kaiser Franz Zosevö«nd die Ki°»
_ ~ » anr
Der hochbetagte Kaiser Franz Joseph fordert iH de

Brief an die Kinder diese zum Gebet auf für ihnZ
Reich. Unser Kaiser ist mit ihm derselben GM
Auch er liebt die Kinder. Wie leuchtete sein AI * e
wie hat er den Lehrern gedankt, als kurze Zeit ^ rh?
Krieg 6000 Berliner Schulkinder ihm mehrerM^
Volkslieder sangen. Wie oft betont er in Ersasr̂ ffr
Ansprachen, daß es sein höchster Wunsch in der p
erziehung sei, eine gottesfürchtige Jugend heran
zu sehen. Darin sind beide Kaiser einig, daß
Kinder zum Gebet anzuhalten und zu gewöhn,
und daß durch das Gebet der Kinder während beS
großer Segen für Heer und Vaterland erwachsen'

Der auch in Deutschland lebhaftes Interesse en
Brief des Kaisers Franz Joseph an die Kinder»
genden Wortlaut:

„An die lieben Kinder unseres Reiches. WennW^
der Schwelle des Grabes in so ernster Stunde
Mich richte, geliebte Kinder, geschieht es aus
Gründen. Einmal wäret Ihr immer die Frcj
Trost, ja oft in schweren Zeiten Meines langen!!
der einzige Trost und die einzige Freude Eures^
und Königs. Wenn Ich Euch sah. traf Mich>iden
Schatten Meines Daseins wieder ein SonnenstraM ik
seid es, Kinder, die dem Herzen Eures Kaisers uuM de:
am nächsten stehen, die Blumen Meines Re«
Zierde Meiner Völker, der Segen ihrer Zukunn
nichts bloß Eurem Kaiser und König steht 3
nächsten, noch einem, vor dem auch die Mächtigstes
Welt hülflose Geschöpfe sind, Gott unserem Herr^
Eurem Auge strahlt noch das Licht des Schöpfungsn
um Euch ist noch Paradies und Himmel. Goti
mächtig, in seiner Hand liegt das Schicksal aller
Seinem Willen beugt sich alles, nach ihm lenken)
Sterne und die Menschen. Daß diese allmächtiges
Hand Oestcrreich-Ungarn hüte und bewahre, es übßnne
zahlreichen Feinde siegen und im Siege erstarken Hlick
Gottes Ehre und Verherrlichung, das ist noch das »ter
was Mir nach einem an Trübsal reichen Leben zu
übrig bleibt. Es war Mein Wunsch, als Ich D. st
und hoffnungsselig auf den Thron Meiner VätMck
es wird der Wunsch sein, der bald vielleicht ausp°le
sterbenden Lippen als das Wort der letzten MAu:
Sorge für Meine Länder, Meine Völker verweht.« /^
lenkt alles so, wie er es will.  Wir Menŝ kl
mögen nichts außer ihm und ohne ihn. Da IM r
Kinder, Gott zunächst steht, bittet Euch Euer ßaj
König, betet,  daß er uns segne und unserer Sa
Gnade schenke. Gott erhört das Gebet der UnschH
er sie liebt, in ihr sein Bild erkennt. Darum laß
ab, zu beten mit gefaltenen Händen, Ihr Klein
Ihr Kleinsten. Wenn des Reiches Kinder für ih
land beten, weiß Ich , unser Stern steht gut. D'
Ihr mit teilhast am Sieges- und Ehrentage desß
Ihr habt den Segen herabgefleht auf unsere Fah^
unser Heer. Liebe Kinder, vergesset nicht das 9»
Ihr auf Erden zugehört, und seinen alten Kaisers

Leiden derKrirnrnekangenen in Ri
* Petersburg . 27. Jan . (Ctr. Frkf.) JA

herrscht eine Temperatur von 45" R. unter Null
„Slowo" sind die Leiden der Kriegsgefangene

Englische hilsrtruvven Kr Seel
* Athen , 27. Jan. (Ctr. Frkft.) „Hessia^

aus zuverlässiger Quelle, daß demnächst zur Ve_ : _ : crwides serbischen Heeres in Antivari in zwei Tra
je achtzigtausend und fünfzigtausend Inder ui>
länd er , die aus Aegypten kommen, gelandet werd'



Dk- Haltung Rumäniens und Italiens.
27. Jon . (Ctr . Frkft .) Das rus-

^Rlatt ^Odeßki Listvk " enthält verschiedene Aus-
naen über die künftige Haltung Rumäniens
Bulqariens . Das Blatt ist der Meinung , daß
dickte die man in Odessa aus Rumänien erhalte.

t 'anqetan seien, Rußland Vertrauen einzufloßen.
°i k-ineilei Beweis dafür vorhanden , daß Rumänien
em  Weltkrieg teilnehmen werde . Auch findet das

es sehr unwahrscheinlich , daß Italien  ferne
Krale Haliung aufgeben könnte,
k Kriegerische Porbereitungcu Rumäniens?
I * Rom 27 Jan . Wie die Tribuna aus Brindisi
Urt traf dort das rumänische Lastschiff Bucaresti ein,
Wvo'n dem rumänischen Roten Kreuz gechartert worden
:;r , um Sanitätsmaterial aufzunehmen . welches aus der
tzweiz in Ertrazügen anlangte . Ferner traf dort ein
^erer rumänischer Artillerie -Offizier zur Abnahme großer
Lffensendungen ein.
| Das Verhalten der Vereinigten Staaten.
* New York, 26. Januar. (Ctr. Frkft.) Infolge

I Bewegung deutscher und irischer  Wähler die
Neutralitätsfrage  aufwerfen , gab Staatssekretär

:nan  eine lange Note heraus , die den Präsidenten
ilson  gegen die Anklage, nicht unparteiisch genug zu
i in Schutz nimmt . Ec zählt verschiedene Fälle auf,
>denen er Frankreich und England aufgefordert habe,

gewissen Handlungen gegen Deutschamerikaner ab-
chen, und erklärt auch, daß die britische Ileberlegenheit

>ee die einzige wirkliche Grundlage der Klagen bl.de.
Der Ausbau der amerikanische« Flotte.
Washington , 26. Jan . (W. B . Nichtamtlich .)
Repräsentantenhaus ist die Gesctzesvorlage ange-

.men worden , die 20 200000 Pfund Sterling zum
rbau der Flotte vorsieht.

China und Japan.
* Petersburg , 27. Jan . (Ctr . Frkft .) Wie die
lersburger Telegraphen -Agentur aus Peking  meldet,
k China am 14. Januar die Abberufung der
panischen Truppen aus der Provinz Schan¬
de  verlangt . Japan hat - jedoch die Räumung des
tonnten Gebiets verweigert mit  der Begründung,
fder Krieg mit Deutschland fortdauere.

Der Söhnetag in Rom.
Roru. 26. Jan. Am Nachmittage des 7. Februar

wt sich der Papst mit dem Hofstaat und dem heiligen
legium zur Peterskirche , in der das Allcrheiligste aus-
elit sein wird . Für das Diplomatenkorps und die
latur werden Tribünen errichtet, alle kirchlichen Würden-
er Roms haben sich zur Funktion einzufinden . Nach
ang und Gebet findet eine feierliche Prozession durch
^Peterskirche statt.

Lokales und provinzielles.
Kaisersgrbartstagsseier.

Montabaur, 27. Jan. Aus Anlaß des Gebnets-
Ages Sr . Mas . ves Kaisers , der heute in sein 57.
Mnsjahr tritt , hatte unsere Stadt reichen Fahnenschmuck
u!gelegt . In den beiden Pfarrkirchen fanden morgens
, Ühr Festgottesdienste statt ; die Gotteshäuser waren bis
. ,f den letzten Platz gefüllt . Die hier im Lazarett wei¬
chen verwundeten Arieger halten sich ebenfalls , soweit

bch ihnen möglich war , bei den Gottesdiensten , wie auch
Mden Festveranstaltungen des Gymnasiums und Lehrer-
chninars eingefunden . In der Synagoge fand morgens
Mlhr Festgottesdienst statt . Die Selekta beging die
iffer heute früh 8 Uhr in ihrem Schulgebäude und die
Msschulen um 10 Uhr in der Turnhalle . Lieder und
Deklamationen wechselten einander ab, und mit Allsprachen
.ch Kaiserhoch endigten die Feierlichkeiten. - Weitere
prichte nachstehend.
c s(a) Montabaur , 27. Jan . Das Kaiser Wil¬
li ! ms Gymnasium  hielt seine Kaiserfeier am Bor¬
gend des Festtages (26. Jan . nachm. 5 Uhr) in der mit
vinnengrün geschmückten Gymnasialturnhalle ab . Die
I-mlichen Darbietungen des Süngerchores der Anstall
iter Leitung des Herrn Gymnasiallehrers Christe

Bchneten sich im Ganzen durch abgerundeten Chorklang
ird sinngemäße klare Deklamation aus . Besonderen Ein-

-euck machte der vom Chorleiter komponierte Chor
Kotenzug " für Gem . Chor ; er war von herrlicher Klang-
Mung und wurde mit belebender Frische gesungen. Auch
r Männerchor zeigte sich mit der Wiedergabe von I.

^engerts „Heimatliebe " recht auf der Höhe. Sicherheit
;P Präzision des Vortrags sowohl als auch die rhythmische
„ad dynamische Auffassung waren anerkennenswert . Die
Deklamationen der Schüler , in jugendlicher Begeisterung vor-
Magen , erhöhten die festliche Stimmung . Der Festredner
Mi Oberlehrer vr . Walters  ließ die Besucher die große
Mt des gegenwärtigen Krieges im Geiste durchleben und
figte , wie die feindlichen Mächte den Frieden , die Ruhe und
E sichere Fortschreiten des deutschen Reiches zur Macht-
röße und Geltung in der Welt nicht länger ertragen
.sollten aus dem Grunde der eigenen Selbstsucht . Der
Dige Krieg sei ein Verteidigungskrieg , in den unser Vater
'»d an der Seite der verbündeten habsburgischen Mo-
irchie wider seinen Willen und gegen den des Kaisers
idrängt worden sei. Die Sache , die Deutschland gegen

|H Friedensbrecher verfechte, sei eine gerechte; ihr müsse
m  endgültige Sieg werden . Herrliche Worte widmete

ner der braven , kampferprobten deutschen Armee und
n siegreichen Führern . — Begeistert stimmten die Festteil-
mer mit der kriegsfrohen Jugend in das Hoch auf den
desherrn ein. — Zwei würdigen Schülern der Anstalt
rreichte Herr Direktor Prof . l)r. Jöris  je ein Buch,

vom Kgl . Prov .-Schulkollegium als Geschenk Sr . Maj.
Kaisers der Anstalt überwiesen worden war.

Im kathol. Festgottesdienst in der Pfarrkirche brachte
Sängerchor des Gymnasiums die missa prima von

ltberger sehr wirkungsvoll zu Gehör.

** Montabaur , 27. Jan . (Lehrerbildungs¬
anstalten ). Die Feier des Geburtstages des Landes¬
herrn nahm einen würdigen Verlauf . Um 10 Uhr ver¬
sammelte sich eine zahlreiche Zuhörerschaft im Festsaale
des Kgl . Lehrerseminars.  Die einschmeichelnden
Klänge des Willberger 'schen Marsches (op. 39, für Violinchor
und Klavierbegl .), von den Präparanden recht wirkungs¬
voll und exakr vorgetragen , leiteten den Festakt ein . Die
im Festprogramm festgelegten Lieder wurden vom Sänger¬
chor der Präparandenanstalt unter der sicheren Leitung
des Herrn Seminarlehrers Werner  wirkungsvoll zu Ge¬
hör gebracht . Die Lieder im Volkston , die mit erhebender
Frische gesungen wurden , erfreuten sich einer dankbaren
Aufnahme . Das „Ostmarkenlied ", ein Werk des Herrn
F . Werner , voll Kraft und Geist , verdient weiteste Ver¬
breitung . Auch der Chor „Kaiser und Reich" (von Herrn
Seminar - und Musiklehrer C. Walter  komponiert und
vom Chore des Lehrerseminars gesungen) erzielte als Neu¬
heit einen vollen und schönen Erfolg . Die mit warmer
Begeisterung vorgetragenen Gedichte atmeten durchweg den
Geist der augenblicklich schweren Zeit . Die Kaiserrede hielt
Herr Seminardirektor Hölscher.  Er zeigte , mit welchem
Fernblick der Kaiser die Gefahren erkannt hat , die unserm
nationalen Gemeinwesen , unserer Kultur und Freiheit
drohten . Und da der Ruf zu den Waffen erging , brauste
durch die Gaue unseres Vaterlandes ein Sturm patrio¬
tischer Begeisterung . Die Kräfte , die in langer Friedens-
zeit das deutsche Volk zerklüfteten , waren dahingeschwunden
in der Glut auslodernder vaterländischer Gesinnung . Ein
erhebendes Bild nationaler Geschlossenheit hat unser Volk
nie zuvor dargeboten . Herrscher und Volk sind durch das
Band der Treue veiknüpfl . Diese Treue beseelt unser
Volk bis zum letzten Mann und wird^ Deutschland durch
die ernsten Zeiten begleiten bis zum Siege . Redner wid¬
mete auch Worte warmen Gedenkens den auf dem Felde
der Ehre gefallenen Schülern und begeisterte die demnächst
ins Heer eintretenden Schüler für die ideale Sache des
Vaterlandes und seines erhabenen Kaisers . Das Lied
„Deutschland über alles " beschloß die erhebende Feier.

(!) Montabaur, 27. Jan. (Gewerbl . Fortbil¬
dungsschule ). Die Schüler der gewerbl. Fortbildungs¬
schule versammelten sich am Vorabende des Festkages mit
ihren Lehrern in den Räumen der Schule . Herr Lehrer
Noll  gab an der Hand von Karten und Skizzen einen
Ueberblick über den bisherigen Verlauf des gegenwärtigen
Weltkrieges und ermahnte die Jugend , sich nicht nur in
der jetzigen schweren Zeit , sondern jederzeit für die Sache
des Vaterlandes zu betätigen . Der gemeinsame Gesang
der Volkshymne beschloß die Feier.

X Montabaur , 27. Jan . Dem Rentmeister Herrn
Joseph Eschenauer  in Homburg v. d. H ., früher hier,
wurde der Charakter als Rechnungsrar  verliehen.

[§] Montabaur , 28. Jan . Da die Zeit für Ver¬
steuerung der Pacht - und Mietverträge  mit
dem 31. d. Mts . abläuft , werden die beteiligten Vermieter
oder Verpächter zur baldigen Einreichung ihres Mietver¬
zeichnisses erinnert . Ebenso wie der Vermieter ist auch
der Mieter für Erfüllung der Stempelsteuer haftbar . Es
kommen hierbei schriftliche oder mündliche Pacht - und
Mietverträge von einer Jahresmiete von 300 resp . 360
Mark in Betracht ; auch Teilmieten , die über 150 Mk. in
der vermieteten Zeit einbrachten , sind steuerpflichtig.

-st Montabaur, 29. Jan. (Zur Kriegsanleihe .)
Wir machen auf eine Anzeige des Reichsbank -Direkloiiums
in dieser Nummer aufmerksam , welche vom Umtausch der
Zwischenscheine zu den 5 % Rerchsschatzanweisungen der
Kriegsanleihe von 1914 handelt.

** Montabaur , 29. Jan. Die Kälte  hat in den
letzten Tagen zugenommen ; gestern früh zeigte das Ther¬
mometer 10 Grad 6 . und heute früh 14 Grad 0 . unter
Rull . -

* Wie wir aus Hondelskreisen erfahren , werden die
Preise für Schweine  weiter anziehen, während man
mit einem Preisrückgang der Kälber rechnet.

** Ebernhahu, 26. Jan. Der Gefreite Al. Weber,
Sohn des Fuhrmanns Peter Weber von hier , der seiner
aktiven Militärpflicht in der 1. Komp , des 5. Lothr . Jn-
fant .-Regts . Nr . 144 genügte , wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet . Es ist dies der dritte Krieger aus
unserm Orte , der sich diese Auszeichnung erworben hat.

** Ebernhahu, 26. Jan. Nach einer hier eingetrof¬
fenen amtlichen Meldung ist der Musketier Willibald
Schneider  von hier im Kampfe bei der West-Armee
gefallen.  Der Verstorbene hatte vor kurzem das Eiserne
Kreuz erhalten . Es ist dieses der dritte Sohn unserer
Gemeinde , welcher jetzt den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

** Baun,buch (Western, .), 26. Jan . Der Kranken¬
träger Joseph Regn ier  im 18. Armeekorps 21. Division
3. Komp , wurde wegen besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Grenzhause « , 26 . Jan . Am Samstagabend geriet
ein Arbeiter aus Hilgert , der in dem hiesigen Tonwerk
„Industrie " beschäftigt ist, unter einen Fahrstuhl . Neben
einigen anderen Verletzungen trug er auch den Bruch
mehrerer Rippen davon . Das Tonwerk „Industrie " ar¬
beitet zurzeit mit einem Hochdruck, wie er selbst in Friedens¬
zeiten nicht zu konstatieren war.

§ Vom 1. Februar ab verkehrt der Personenzug 3283
auf der Strecke Hillscheid-Höhr -Grenzhausen -Grenzau in
folgender Weise : Ab Hillscheid 12,00 Uhr, an Höhr -Grenz¬
hausen 12,10 , ab Höhr -Grenzh . 12,42. an Grenzau 12,50
Uhr . Der Zug hat Anschluß sowohl nach dem Rhein
wie nach dem Westerwald.

□ Selters , 29. Jan. Herr Amtsrichter Heyden¬
reich aus Selters,  der zur Zeit als Oberleutnant und
Bataillonsadjutant im Osten steht , ist mit dem eisernen
Kreuz  ausgezeichnet worden.

f Goldhausen , 27 . Jan . Nach einer heute hier ein¬
gegangenen amtlichen Nachricht ist der Landwehrmann
Joseph Wirth  von hier am 23 . ds . Mts . auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz gefallen ; er hinterläßt Frau und

4 kleine Kinder . Es ist dies bereits der 5. Sohn unserer
kleinen Gemeinde , welcher den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

** Limburg a . Lah « , 26. Jan . Am Samstag
und Sonntag trafen hier wieder mehrere hundert p-ran-
zosen als Gefangene für dos Lager bei Dietkirchen ein.
Es sind dort jetzt bereits an 4000 Gefangene untergebracht.

* Limburg , 27 . Jan . Auf dem gestrigen Vieh¬
markt  stellten sich die Preise wie folgt : Kühe u . Rinder
1. Qualität 85 Mk.. 2. Qualität 70 Mk.. Kälber p. Pfd.
65 - 70 Pfg . Fahrochsen im Paar 1000— 1200 Mark.
Trächtige und frischmelkende Kühe und Rinder 360 600
Mk. Mastrinder und Stiere 230 —300 Mk. Schweine¬
markt:  Läufer galten das Paar 70 — 100 Mk., Einleg¬
schweine das Paar 120—150 Mk. und Saugferkel das
Paar 36 —38 Mark.

** Höchst, 26. Jan. Weil ein hiesiger Händler die
Kartoffeln über den Höchstpreis verkaufte , beschlagnahmte
die Polizei dessen gesamte Kartoffelvorräte . Die Stadt
verkauft nun diese beschlagnahmten Erdäpfel.

Vermischt AachrichLsn-
ff Hanau , 26. Jan . Die Stadtverordneten bewilligten

300000 Mk. für den Ankauf von Schweinefleisch, das als
Dauerware angelegt werden soll.
44000 Menschenopfer des Erdbebens i« Italien.

t Rom , 26 . Jan . Das furchtbare Unglück, das durch
das Erdbeben über 5 italienische Provinzen hereingebrochen
ist , findet seinen Ausdruck in einer vorläufigen statistischen
Zusammenstellung . Der „Mattino " berechnet die Zahl
der Unglücklichen, die durch das Erdbeben ihren Tod ge¬
funden haben , aus 44000.

Holzversteigerung
Mittwoch, den3. Februar 1915,

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden in dem hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Malberg , Breitenberg und Scheitchen:
462 Raummeter Buchen -Scheitholz,

86 „ „ Knüppelholz,
37 „ Eichen-Scheit - und Knüppelholz,

10175 Stück buchene und eichene Wellen,
55 Tannen - Stangen Ir Klasse, 115 2r Klasse,

296 3r Kl., 190 4r Kl ., 305 5r u . 140 6r Kl.
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Malberg gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Oetzinge«, den 28. Januar 1915.

Der Bürgermeister :.
Q u i r m b a ch.

Holztmsteigerung.
Donnerstag, den4. Febraar 1915,

nachmittags 8 Uhr,
werden im Eschelbacher Gemeindewald,

Distrikt 3 Heide:
37 Raummeter Eichen - Scheit,
15 „ „ Knüppel,•

1 „ Ahorn -Scheit,
4000 Stück Eichen- und Laubholz -Wellen

öffentlich gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Eschelbach, den 29. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
K i r ch e m.

Bete. Vermittlung von kriegsunbrauchbare»
Militär - unv Veutrpferden.

Wie die Festungsfuhrparks -Verwaltung in Mainz
mitteilt , findet am Samstag , den 30 . d. M . ein Verkauf
von kriegsunbrauchbaren Militär - und Beutepferden dort-
selbst nicht statt.

Die nächste Versteigerung wird voraussichtlich am
Samstag , den 6. Februar , in Biedenkopf  abgehalten
werden.

Ein älteres , mittelschweres

KilmlsM
gesund, fehlerfrei und zug¬
fest, steht, da durch Nach¬
zucht überzählig , zum Ver¬
kauf.  Näheres durch die
Geschäftsstelle dies. Bl.

Eine junge hochträchtige

Fahrkuh iL-hr.)
und zwei Rinder

zum Schlachten,
zu verkaufen bei

Peter Leicher,
Ellenhause» bei Selters.

Wirksamer Schutz vor
Ungeziefer

bietet unseren Feldsoldaten
Fenchel öl

erhältlich in Fl. ä 26 Pfg. i. d.
Medicinal-Drogerie

vorm. Rud. Troost . Montabaur.

Dr. Soldans
Huflatiich-

Kräuter-fflentäol-
Bonbons
wirken rapid

gegen Husten und Heiserkeit.
SehrzuempfehlenalsLiebesgabe.

Medicinal -Drogerie
vorm .Rudolf Troost, .Montabaur.

1 grober Öfen,
2 Dauerbrandöfen

(Amerikaner)
billig zu verkaufen.

Carl Müller Nach!.
Franz Spiel man » ,

Montabaur , großer Markt.

Zunge Fahrkub
mit oder ohne Mutterikalb
steht zu verkaufen bei
Joh. Jakob Schmidt,

Horressen.



Bekanntmachung.
1. Tie Zwischensckeine zu den5%Kei- Sschlitzlinweilunge«

bott 1914(Kriegsanleihe) können vom
). Februar d. 3 . ab

in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin

W 8, Behrenstrabe 22, statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten
mit Kasseneinrichtung bis zum 25 . Mai d. I . die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und inner
halb der Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während
der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare
zu dm Verzeichnissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zmischenscheine oben
rechts llebell der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

8. Der Umtausch der Zwischeascheine zu de» 5% Schuldverschreibungen des Deutschen
Reichs voa 1914 (Kriegsauleihe) —uuküadbar bis 1. Oktober 1924- fiodet vom

März d. 3 . ab
bei bet „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" Berlin W 8, Behrenstr. 22, sowie bei
sämtlichen Reichsbankanstalten mtt Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch nur bis
zum 2S . Ju « i — statt.

Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen
getroffenen Bestimmungen.

Berlin , im Januar 1915.
kSicksbcmk-virektorium

Havenstein . v. Grimm.

In unser Handelsregister ist heute bei der Firma
Wilson U. Ludwig Gesellschaft mit beschränkter
Haftung iu Siershahn folgendes eingetragen worden:

1. Die Geschäftsführung des Kaufmanns William
Wilson  von Vallendar ist durch Tod erlosch.n.
Kaufmann Josef Herrig  von Siershahn ist zum
Geschäftsführer bestellt.

2. Die Gesamtprokura des Josef Herriq  ist erloschen;
an seiner Stelle ist dem Kaufmann Johann Franz
Hermann Wilson  in Coblenz Gesamtprokuraerteilt.

Montabaur , den 24. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht.

In unser Genossenschaftsregisterwurde bei Rr . 14
Rohstoffperei » der Kannenbäcker zu Grenzhansen
t. G. rn. u. H. heute eingetragen: Arnold Max Wort¬
mann  und Walter Müller  sind aus dem Vorstand
ausgeschieden und an ihre Stelle Otto Strödter  und
Rein hold Menningen  getreten.

Grenzhausen , den 21. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht Höhr -Grenzhausen.

Sonntag . 31. Januar 1915, nachm. 4 '/s Uhr
findet im Saale des Herrn vom Ende zu Montabaur eine

öjseMe BerlauMlung
des VolkrverKns für das kath. Deutschland statt,
zu der auch Damen Zutritt haben.

Als Hauptredner wird sprechen

Herr VEottivervater Lettmbmer
Wer die«Maischen Missionen.

Die Mitglieder des Volksvereins sowie dessen Freunde
und Gönner werden zu zahlreichem Besuche hiermit er¬
gebenst eingeladen.

Der Geschäftsführer.

Holzversteigerung.
Montag, denl  Februar 1915,

vormittags 11 Uhr anfangend.
«erden im hiesigen Markwald:

97  Rmtr . Buchen -Scheit - und Prügelholz,
12 „ Eichen-Scheitholz,

1530 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelplatz am Hillscheider Stock.
Danbach , den 26. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Ne uro th.

Mehrere tüchtige und zuverlüsstgeSiigmerst- und Holzarbeiter
sowie eine« Maschinenschlosser

S  hohen Lohn und dauerndeüfligung für sofort gesucht.
Soh. Hembach Söhne. Wille« (Sie«).

krlv. Handelsschule Bohne
Nruwied - Bahnhofs!i’asse 71.
Fernspr. 432. Gegründet 1905

Gründliche, gewissenhafte Aus¬
bildung, streng nach der Praxis!

Bichfölirang
einfache, doppelte und

amerikanische.
Wechsellehre , Rechnen, Kontor-

Praxis, Korrespondenz usw.

Stenographie
Maschinenschreiben
Nachweislich hervorragende

Erfolge im
Schnellschönschreiben.

Eintritt jederzeit-Honorar massig.
Ia. Referenzen.

Prospekt kostenfrei.
Viele Damenu. Herren erhielten
auf Grund der durch die prak-
:: tische Ausbildung erlangten ::
Kenntnisse gut bezahlte Stellung.

Mit Stall und
Garten , vorderer Rebstock 15
in Montabaur , ist vom 1.
April ab zu vermieten.
V . Bernstein , Oberloh »stein.

„£><*$ Land", Organ des Deutschen Vereins für ländliche Wohl-
sahrts» und Heimatpflege. Herausgeber : Professor Heinrich Sohnrey,
«erlag von Trorvitzscüu. Sohn , Berlin SW . 48. Vierteljährlich M.
1.80 . Heft 7/8 des XXIII . Jahrgangs soeben erschienen.

Schöne abgeschloffene

(part .) zum 1. April 1915
mit all.Zubehörzu vermieten.

Heinrich Colombel,
Montabaur , Gelbachstraße 7.

Wegen mangelnder Be¬
schäftigung sind eine Anzahl
moderner

weit unter Preis
abzugeben.

Anfragen unter T . D . an
die Geschäftsstelled. Blattes.

In meinem Neubau,
Alleestraße, ist der

«siei. peile Stink,
je 4 Räume, abgeschlossen,
mit allen Bequemlichkeiten
eingerichtet, sofort billig zu
vermieten.
Frau Böckling , Montabaur,

Kleiner Markt 18.

Feldgrau
| wird auf jedes paffende |KleidmgrM

gefärbt durch
Färberei Bayer,

Montabaur,
Bahnhofstraße Nr . 6.

Merjteigernng.
Am Mittwoch , den 3 . Februar 1915 und den folgenden Tag

mittags von 8.39 Min . versteigere ich

eine grobe Partie Schuhwa
öffentlich gegen sofortige bare Zahlung:
zirka 178 Paar tzerren-Stiesel.

»»

»»

»»

>»

173
452
196

100
571
85

Damen- „
Kinder-, Mädchen- und Kaadea-Sties
genagelte Kinder-, Mädchen-Frane
Mänaer-Schuhe,
Halbschuhe, braunu. schwarz, aach ia
Pantoffel«, Kamelhaar und Winters
Turn-, Gummi-, Trunkschuheu. Sa«

und dergleichen mehr. Alle Größen sind vorhanden und werden die Schuhe p
versteigert. Die Versteigerung findet bestimmt statt im grotzen Sa
Gastwirts Gerz  in Montabaur,  Bahnhofstratze , und zwar auf R
den es angeht, wegen Geschäftsaufgabe.

Montabaur , den 28. Januar 1915. Siegmund , Gerichtsvoll

»»

»»

»»

»»

»»

»»

Viel zu früh verließest Du die Deinen,
Die fern von Deinem Grab still um Dich weinen,
Geflossen ist Dein junges Blut
Für uns zu früh, Du warst so gut.

Auf Wiedersehen I

Fern der Heimat und seinen Lieben starb
tarn 21. Januar 1915 in Frankreich im Feld - 1
lazarett an den Folgen einer schweren Verwun¬
dung den Heldentod fürs Vaterland unser hoff¬
nungsvoller , unvergeßlicher Sohn, Bruder , |
Schwager und Onkel

Max Ringer,
Musketier im Infanterie -Regiment Nr. 88,

| im Alter von 21 Jahren.
Um ein stilles Gebet für den teuren Ver-

Istorbenen bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Montabaur , Dresden, Castel, 27. Jan . 1915.

in allen Größen vo
in der Schreinerei
: Möbelhandlung

Lolli; Sag
Schreinermeister , So

Ein sprungfähigBulle(Lchr
16 Monate alt , st
verkaufen.
Joh . Portugast

Hillscheid.

Holzverkauf.
Montag, denl. Februar rr..

nachmittags 12 '/z Uhr,
ommt in der Güntlier ' schen Gastwirtschaft zu Viel¬

bach aus den Fürstlichen Waldorten Roth, Müllershahn
und Hümerich zum Verkauf:

Eichen : 4,52 Festm. Stammholz. 18 Rm. Scheit und
Knüppel sowie 250 Wellen Reiser;

Buchen : 116 Rm Scheit, 152 Rm. Knüppel und 7000
Wellen Reiser;

Fichten : 5,25 Festm. Stammholz.
Dierdorf , den 26. Januar 1915.

Fürstl . Wied . Rentei.
Zeyher.

Holzverjteigerung.
Mittwoch den3. F bruard. I .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Birkenbehang und Neuwald:
165 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel,

6850 Stück eichene Wellen,
103 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

3925 Stück buchene Wellen,
10 Raummeter Weichholz-Scheit

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung gebeten.
Helferskirchen , den 28. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Michels.

Wichtig für Bä

KnilßkU
1 Serie — 23 Zahle
Schablone fürs ganze
ausreichend, für jed

auswechselbar,
sind zu haben bei
Zosevb Kleid
Klempnermeister, W

(Tel. Nr . 85 Amt Mont

Das frühere hiesi

LndkSliuW
Burgstratze Nr.

ist ab 1. April 191
derweit zu vermieten
zu verkaufen . Näher
der Landesbankf
Montabaur.

MehrereErdarbeiter
Tonsteche

sofort gesucht.
Eewerkschi

„Bimmttmt
Arbütsstälte Sta

Hierzu das Sonnta
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